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Kaltes Trinkwasser soll in der Trink-
wasserleitung auch kalt bleiben.

Wenn die Wassertemperatur 
kritisch ansteigt

Die Fremderwärmung von Trinkwasser kalt 
in Trinkwasserinstallationen liegt in den 

modernen Bautechniken begründet. In abge-
hängten Decken, zum Beispiel in Kranken-
häusern oder Pflegeeinrichtungen, können 
horizontal weitläufige Verteilsysteme einfach 
installiert werden. Durch vielfältige wärme-
führende Medienleitungen, aber beispiels-
weise auch Einbaustrahler, werden dabei je-
doch hohe Wärmelasten in die Hohlräume 
eingetragen. Diese Wärme geht dann – wenn 
auch durch die vorgeschriebenen Dämm-
schichtdicken der Rohrleitungen verzögert – 

auf das Trinkwasser kalt über. In Trockenbau-
wänden sind davon besonders die Anschluss-
leitungen von Entnahmearmaturen betroffen, 
die warmwasserseitig in den Zirkulationskreis 
(PWH-C) einbezogen wurden. Während der 
üblichen Stagnationszeiten führt das in den 
Rohrleitungen für Trinkwasser kalt zu einem 
hygienekritischen Temperaturanstieg.

Aber auch in den Entnahmearmaturen 
selbst werden dadurch hygienische Risiken 
für die Trinkwassergüte generiert. Die konti-
nuierlich mit ca. 60 °C durchströmte Doppel-
wandscheibe erzeugt dann über die Armatur 

einen massiven Wärmeübertrag auf die „ste-
hende“ Kaltwasserseite. So entstehen dort 
nach kurzen Stagnationszeiten schnell Tem-
peraturen von mehr als 30 °C, die Verkeimun-
gen begünstigen (Bild  1). Das hat Viega 
durch umfangreiche Untersuchungen so-
wohl messtechnisch als auch rechnerisch 
nachgewiesen (Bild 2).

Dämmen und Spülen
Um die Hygienerisiken durch Wärmeüber-
gang in Schachtinstallationen zu vermeiden, 
genügen bei bestimmungsgemäßem Betrieb 
in aller Regel Dämmschichtdicken gemäß 
DIN 1988-200. Das bestätigen entsprechen-
de Berechnungen nach der Finite-Elemente-
Methode (FEM). In abgehängten Decken mit 
hohen Wärmelasten ist erfahrungsgemäß ei-
ne verlässliche Temperaturhaltung nur durch 
einen gesicherten Wasseraustausch beispiels-
weise über ein Spülsystem sicherzustellen.

Keine Doppelwandscheiben in 
PWH-Zirkulation
Um den hygienekritischen Wärmeübergang 
an den Entnahmearmaturen in Trinkwasserins-
tallationen auszuschließen, sollten diese warm-
wasserseitig generell nicht über eine Doppel-
wandscheibe in den Zirkulationskreis einge-
bunden werden. Stattdessen ist eine hinrei-
chend lange Abkühlstrecke von 10 x DN mit 

Fremderwärmung von kaltem Trinkwasser gefährdet Hygiene ▪ Bei der Planung von Trink­
wasserinstallationen lag der Fokus bisher vor allem auf Verteilleitungen für Trinkwasser 
warm (PWH). Neueste Untersuchungen bestätigen aber auch zunehmende Risiken durch 
Fremderwärmung für Trinkwasser kalt (PWC). Wie sich diese Gefahr durch eine hygiene­
bewusste Leitungsführung verhindern lässt, schildert dieser Beitrag.

TOP-THEMA  - - -  Trinkwasserinstallation

Unterschätztes Risiko: 
Durch die dauerhaft 
über die PWH-Zirku-
lation durchströmte 
Wandscheibe erwärmt 
sich die Entnahmear-
matur, es kommt im 
Kaltwasserbereich 
zu hygienekritischen 
Temperaturen.
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Wärmestrom von oben nach unten vorzuse-
hen. In Trockenbauwänden kann es für den Er-
halt der Trinkwassergüte sinnvoll sein, bereits 
aus der abgehängten Decke kommend die Ar-
matur ohne Zirkulation anzuschließen (Bild 3).

Dadurch ergeben sich zwar Anschlusslei-
tungen von 2 bis 3 m Länge und Ausstoßzeiten 
von wenigen Sekunden, aber es werden keine 
unnötigen Wärmelasten in die für den Schall-
schutz mit Mineralwolle ausgestopften Wände 
getragen. Bei parallel verlegten Anschlusslei-
tungen zu PWC kommt es andernfalls schnell 
zu kritischen Erwärmungen > 25 °C. Ein erhöh-
tes hygienisches Risiko durch Stagnation ge-
genüber den Mindestlängen der Abkühlstre-
cke ist dadurch nicht zu erwarten.

Dämmung beachten
Vom Grundsatz her vergleichbar stellt sich die 
Auslegung von Trinkwasserinstallationen in 
Sportstätten oder den Sozialräumen eines Ge-
werbebetriebes mit typischen Reihenanlagen 
dar (Bild 4), auch wenn hier eine in die Zirku-
lation PWH-C eingebundene Warmwasserlei-
tung in der Vorwand geführt wird. Bei fachge-
rechter Dämmung ist diese Rohrleitung hygie
nisch unkritisch, da sie den Hohlraum in der 
Vorwand nur geringfügig erwärmt. Es findet 
also kein nennenswerter Wärmeübergang auf 
die Rohrleitungen für Trinkwasser kalt statt.

Doppelwandscheiben  
in der Wohnung
Doppelwandscheiben zum Schutz vor Stag-
nation können wie gewohnt in Reihen- oder 
Ringleitungen PWH eingesetzt werden, die 
nicht in den Zirkulationskreis PWH-C einbe-
zogen sind. Dazu zählt beispielsweise eine ty-
pische Etageninstallation – auch mit dezent-
raler Trinkwassererwärmung oder Versor-
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Über Untersuchungen hat Viega unter anderem diesen hygienekritischen 
Temperaturanstieg in Kaltwasser führenden Leitungen nach nur gut zwei  
Stunden Dauer nachgewiesen.
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Installationsbeispiel 
aus einer Pflege-

einrichtung mit Ver-
teilleitungen in der 

abgehängten Decke 
und ebenfalls ho-

rizontal endendem 
PWH-C-System.

gung über Wohnungswasserzähler. In beiden 
Fällen ist ein PWH-System mit Zirkulation oh-
nehin nicht möglich bzw. nicht sinnvoll, so-
dass auch keine Risiken für die Erwärmung 
der Rohrleitungen für PWC bestehen. Außer-

dem fallen diese Installationen unter die 3-l-
Regel mit hygienisch als unkritisch zu be-
trachtenden Wasservolumina (Bild 5). Weite-
re Infos zum Thema unter

→→ www.viega.de
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Installationsbeispiel einer Reihenanlage: Die Dämmung der 
Trinkwasserleitung PWH sorgt in Kombination mit den Ab-
sorptionsflächen für die geringen Wärmelasten dafür, dass  
der Temperaturanstieg in der Vorwand unkritisch bleibt.
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Installationsbeispiel einer Trinkwasseranlage zum 
Beispiel in einer Wohnung. Hier ist das Erwärmungs
risiko für PWC in der Regel auch in einer ungedämmten 
Vorwand vernachlässigbar.
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